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Slackline – So ein Schmarrn 

oder – Ein neuer Trend? 

Thomas Strobl 

Kernige Alpinisten reagieren erstmal auf neue Trends mit „So ein 
Schmarrn!“ Das ist meist das sicherste Zeichen, dass sich die Idee durchsetzen 
wird. So auch beim Slacklinen. Als Walter Welsch mich um einen Beitrag für 
den Bayerländer bat, schlug ich Slackline als Thema vor. Seine Antwort darauf 
war nicht so direkt formuliert, sondern politically correct, aber sagte dasselbe 
aus: „Slackline? Was kann man darüber schreiben? Ich weiß, was es ist. Aber 
ein Artikel darüber? Du musst’s wissen! Kann aber vielleicht auch nicht scha-
den, über Technik, Wert und Unwert informiert zu werden.“ 

Slackline nach Goya, 1812 
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Was ist Slacklinen? 

Slackline heißt über-
setzt „Lockere Leine“ und 
bezeichnet das Balancieren 
über ein meist 2,5cm brei-
tes, mehr oder weniger 
gespanntes Band. Im Ge-
gensatz zu den Seiltänzern 
im Zirkus, die auf einem 
starren Stahlseil oft mit Ba-
lancierstange laufen, wird 
hier ein leicht elastisches 
Band verwendet. Meist 
spannt man es zwischen 
zwei Bäumen in ca. 50cm 
bis 1m Höhe auf einer 
Länge von 5m bis 20m auf. 

Beim Laufen muss man demnach auch die seitlichen und vertikalen Wippbe-
wegungen mit dem ganzen Körper ausgleichen. Anfangs erscheint einem das 
schier unmöglich. Nach kurzer Zeit ist man selbst verblüfft, dass es funktio-
niert. 

Was hat Slacklinen mit Bergsteigen zu tun? 

Auf den ersten Blick nichts. Auf dem zweiten Blick könnte man sagen, dass 
es ein gutes Training für das Gleichgewicht beim Klettern ist. Erst der dritte 
Blick kommt dem eigentlichen Kern näher, der natürlich „hoch philosophisch“ 
ist. Als mir Heinz Zak 2003 die erste Slackline schenkte, die er aus dem Yose-
mite mitbrachte, dachte ich auch „So ein Schmarrn!“. Als ich die ersten Schritte 
darauf machen wollte, merkte ich schnell, dass ich mich komplett auf das 
Gleichgewicht konzentrieren musste. Die eigene Mitte finden. Alle Gedanken 
ausblenden. Ich fiel sofort herunter, sobald ich an etwas anderes dachte. Man 
musste also ganz im Moment sein. Wie beim Klettern, wo auch nur der nächste 
Meter zählt, wo es am besten läuft, wenn man nur im Moment ist, alles andere 
ausblendet. So hatte mich das Slacklinen sofort infiziert. Klügere Leute medi-
tieren und müssen nicht so einen Firlefanz veranstalten, aber wir sind ein Ver-
ein minderbemittelter Bergsteiger, die einen ziemlichen Blödsinn veranstalten, 
um Glück zu spüren. Also passt Slacklinen perfekt in unser Konzept. Wenn 
dann die Leinen auch noch in Schwindel erregenden Höhen aufgespannt wer-
den, ringt man noch mehr als beim Klettern mit der Urangst des Fallens in das 
Bodenlose. Sozusagen ein Konzentrat aus 15 Seillängen ausgesetzter Kletterei. 

Die ersten Schritte auf der Leine 
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Woher kommt Slack-
linen? 

Jeder anständige Trend 
kommt aus Amerika und 
jeder anständige Bergsport-
trend aus dem Yosemite. 
So auch das Slacklinen. 
Zumindest aus Sicht der 
Amerikaner. Goya hat 
schon um 1812 eine Zeich-
nung angefertigt, die ein-
deutig einen Slackliner in 
der typischen Haltung 
zeigt. Es hat also schon vor 
Hunderten von Jahren 
Gaukler und Jongleure ge-
geben, die diese Kunst 
beherrschten. Ende der 
1970er Jahre entdeckten 
aber die Yosemite Kletterer 
das Balancieren als gutes 
Training für sich. Im Camp 
4 balancierten sie an Re-
gentagen auf den Absperr-
ketten der Parkplätze. Scott 
Balcom, Darrin Carter und 

Chongo waren die ersten, die das Kettentraining zum Selbstzweck erkoren und 
Nylonbänder aus der Kletterausrüstung einsetzten. Die Leinen wurden länger 
und vor allem höher. Schon 1985 war Scott Balcom der erste, der eine Furcht 
erregende, 20m lange Leine in 600m Höhe vom Lost Arrow Spire zum Yose-
mite Point spannte und sie gesichert beging. Kurz darauf setzte Darrin Carter 
einen Balanceakt ohne Sicherung darauf. Heinz Zak war einer der Ersten vom 
alten Kontinent, die vom Slacklinen infiziert wurden, und beging als erster 
Europäer 2003 die Königsleine am Lost Arrow. Mit Heinz veranstaltete ich 
dann auf der ISPO 2004 in München eine Slackline Party. Nur der, der die 4m 
lange Leine entlang gehen konnte, sollte ein Bier bekommen. Eine billige Party 
sollte das werden, ohne weitere Hintergedanken. Allerdings fragten uns etliche 
Sporthändler, die sofort von dieser Idee fasziniert waren, wo man denn so eine 
Slackline kaufen könnte. So kamen Heinz und ich auf den Gedanken, ein 
Slackline Set zu entwickeln. Ein Jahr später stellten wir unser „Mountain  

Heinz Zak auf der Lost Arrow Spire-Highline 
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Equipment Slackline Set“ auf der 
ISPO vor. Inzwischen keimten 
angeregt durch unsere Party über-
all kleine Slackline Zellen auf und 
auch andere Leute kamen auf die 
Idee mit einem Slackline Set etwas 
Geld zu machen. Wir veranstalte-
ten 2006 das erste Internationale 
Mountain Equipment Slackline 
Event in Scharnitz, dem Heimatort 
von Heinz Zak, zu dem die besten 
Slackliner aus aller Welt kamen. 
Schon im nächsten Jahr wurden 
überall in Deutschland und Europa 
Slackline Treffen organisiert, die 
auch bergsportfremdes Publikum 
anzogen. Inzwischen hat der Sport 
die Kletterszene verlassen und 
erfreut sich der Beliebtheit auch 
ganz normaler Menschen. Zurzeit 
ist gerade die Jagd auf die spekta-
kulärsten Highlines, also Leinen in 
Schwindel erregender Höhe, im Gange, die von Demian Cooksey und Dean 
Potter in den USA und von Heinz Zak in Europa angeführt wird. 

Wie ist eine Slackline aufgebaut? 

Anfangs wurden Materialien aus dem Bergsport verwendet um bald zu 
merken, dass die 30kN Stahlkarabiner einem um die Ohren flogen. Man muss 
nämlich wissen, dass die Kraft auf die beiden Fixpunkte auch bei einer nur 
gering belasteten Leine exponential ansteigt, sofern die Leine so stark gespannt 
ist, dass sie kaum durchhängt (theoretisch würde die Kraft sogar gegen unend-
lich gehen, wenn die belastete Leine nicht einen Mikrometer durchhängen 
würde). Heinz Zak führte systematische Messungen im Zuge der Entwicklung 
des Slackline Sets durch. Dabei kamen sehr schnell Werte zwischen 7kN und 
12kN zustande, die auf die Fixpunkte wirkten. Das ist die Bruchlast eines nur 
etwas schräg belasteten Bergsport-Karabiners. Das heißt, die permanente Nutz-
last wäre im Bruchlastbereich. Also gingen wir auf Industriematerial über, bei 
dem wir wesentlich höhere Sicherheitsreserven erreichen konnten. 

Eine Slackline besteht aus drei Elementen: der Leine selbst, den Schlingen, 
um die Leine an den beiden Bäumen zu befestigen, und der Spannvorrichtung. 

Die Lost Arrow Spire-Highline 
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Mittlerweile gibt es verschiedene Systeme in allen möglichen Preisklassen. 
Was man nicht machen sollte, ist, aus Bergsportmaterial selbst eine Leine zu 
basteln oder sich aus dem Baumarkt die Komponenten holen, wenn man nicht 
genau Bescheid weiß oder die technischen Daten des Materials nicht exakt 
angegeben sind. Wir haben zumindest für einige Tausend Euro Material 
geschrottet, bis wir ein verlässliches Set mit eigens für diesen Zweck gewebtem 
Band entwickelt hatten. 

Die Leine: Die Leine selbst besteht aus einem in der Regel 2,5cm breiten 
Flach- oder Schlauchband. Breitere Bänder konnten sich bisher nicht so recht 
durchsetzen. Es ist unbedingt darauf zu achten, dass das Band eine möglichst 
geringe Dehnung hat (in jedem Fall deutlich unter 5%). Je mehr sich ein Band 
dehnt, desto schwerer ist es zu spannen und desto mehr Energie wird frei, wenn 
eine Komponente mal versagen sollte oder man von der Leine herunter springt. 
Der einzige mir bekannte schwere Unfall beim Slacklinen passierte mit einem 
Schlauchband, das beim Herunterspringen aufgrund der Elastizität so zurück 
schnellte, dass ein Finger abgerissen und so weit weggeschleudert wurde, dass 
er nicht mehr gefunden werden konnte. Nylon-Schlauchbänder haben eine 
wesentlich höhere Elastizität. Wir verwenden deshalb nur Polyester-
Flachbänder. 

1000 Meter über dem Tal an der Yosemite Falls Line 
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Die Spannvorrichtung: Hier werden verschiedene Flaschenzüge oder Rat-
schen eingesetzt. Flaschenzüge sind meist komplizierter und nicht so schnell 
aufzubauen. Ratschen sind wesentlich komfortabler, aber es gibt erhebliche 
Qualitätsunterschiede, vor allem im Dauerbetrieb. Es ist darauf zu achten, dass 
das Band nicht schräg in die Ratsche hineinläuft, da es so sehr schnell ver-
schlissen wird. Dies passiert, wenn die Leine schmäler als die Achse der Rat-
sche ist. Wir haben deshalb ein System entwickelt, bei dem das Band erst aus 
einem Teilstück besteht, das genauso breit wie die Achse der Ratsche ist, und 
nach 1,5m in die schmalere Leine übergeht. Wichtig ist auch, dass man die 
Leine über die gewünschte Distanz in maximal einem Meter Höhe spannen 
kann und man beim Begehen in der Mitte nicht den Boden berührt. Dies ist nur 
möglich bei einem Band mit geringer Dehnung und einer guten Spannvorrich-
tung. Wird die Leine höher gespannt, ist die Verletzungsgefahr wesentlich 
größer und man kann unkontrolliert auf den Kopf fallen, wenn ein Bein links 
und das andere rechts der Leine abrutscht, da die Füße dann nicht den Boden 
berühren und man einen Drehsturz um die Leine fabriziert. Die männlichen 
Trendsportler können sich nach der Genesung der Kopfverletzung zudem im 
Knabenchor anmelden. Aber wie gesagt, die Verletzungshäufigkeit beim 
Slacklinen ist erstaunlich gering, wenn man diese Punkte beachtet. 

Die Baumschlingen: Auch hier ist darauf zu achten, dass sie aus einem deh-
nungsfreiem Material bestehen. Das wichtigste ist, dass ein Baumschutz ver-
wendet wird. Das heißt, dass Holzklötze, ein Teppichrest oder ein Handtuch 
zwischen die Schlingen und die Rinde gelegt werden, da ansonsten sehr schnell 

40m-Longline über dem 600m hohen Yosemite Wasserfall, 
20m-Longline zum Lost Arrow Spire 
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die Rinde beschädigt wird. Das ist wichtig vor allem, wenn man die Leine in 
einem öffentlichen Park oder Wald aufbaut. Die nicht unberichtigte Sorge um 
die Bäume hat schon in den ersten Stadtparks zu einem Slackline-Verbot ge-
führt. Wie schon gesagt, sollte man keine Bergsportkarabiner als Verbin-
dungselemente zwischen Leine und Schlinge verwenden, da sie sehr schnell 
brechen können. Querbelastungen sind fast unvermeidlich, da bei großen 
Baumdurchmessern von drei Seiten die beiden Schlingen-Enden und die Leine 
in den Karabiner laufen und deshalb der Karabiner nicht nur in der Längsachse 
belastet wird. Wir verwenden ausschließlich Schraubschäkel, die in jede Rich-
tung annähernd die gleiche Bruchlast haben. 

Wie macht man die ersten Schritte auf der Leine? 

Die ersten Versuche sind immer recht frustrierend. Man kann gar nicht rich-
tig aufsteigen, da das Bein zittert wie der hypernervöse Flügelschlag eines 
Kolibris. An Gehen auf der Leine gar nicht zu denken. Am besten übt man 
anfangs an einer fünf Meter langen, 50cm hohen Leine mit einem Partner, des-
sen Hand man nehmen, oder auf dessen Schulter man sich stützen kann. Zuerst 
sollte man gar nicht gehen, sondern nur versuchen auf der Leine zu stehen. Dies 
tut man mit einem Bein. Das andere wird seitlich zum Ausbalancieren wegge-
streckt. Dabei fixiert man einen festen Punkt in der Ferne und atmet durch den 
Mund. Wackelt das Standbein, kann man es durch das Anlegen des freien Bei-

Jungstar Jan Galik aus Polen auf einer Leine über die Isar 
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nes beruhigen. Die ersten Schritte funktionieren ähnlich. Immer den ganzen 
Fuß von der Ferse zu den Zehen aufsetzen. Nicht quer auf der Leine stehen, da 
man sonst unkontrolliert nach hinten fallen kann. Anfangs ist es meist besser, 
sich einen Punkt auf der Leine als Fixpunkt ca. 2m vor sich zu wählen, da man 
dann besser mit dem Fuß die Leine trifft. Später ist ein wirklicher Fixpunkt, 
also nicht die wackelnde Leine, angenehmer. Um sich beim Abspringen nicht 
zu verletzen, nicht barfuß, sondern mit Schuhen mit einer möglichst glatten 
Sohle ohne großen Dämpfungskeil gehen. Jetzt gilt es also, die eigene Mitte zu 
finden und sich ganz auf den Moment zu konzentrieren. Ihr werdet sehen, dass 
dies einen nach dem ersten Erfolgserlebnis absolut in den Bann zieht. 

Welche Spielarten gibt es beim Slacklinen? 

Die normale Leine ist, wie wir bereits wissen, zwischen 5m und 20m lang 
und maximal einen Meter hoch. Auf diesen Leinen werden mittlerweile alle 
möglich Tricks gemacht von 360º-Sprüngen um die Längsachse bis zu Vor-
wärts- und Rückwärtssaltos, die wieder auf der Leine gestanden werden. Eine 
andere Disziplin ist die Longline. Je länger eine Leine ist, desto schwieriger ist 
es sie zu begehen. Den Rekord für die längste Leine hält zurzeit Heinz Zak mit 
170m Länge. Die Highlines stellen die Königsdisziplin dar. Diese sind sehr 
kompliziert aufzubauen, da unter der Slackline noch ein völlig unabhängiges 
und ungespanntes Sicherungssystem mit eigenen Fixpunkten installiert werden 
muss, falls ein Teil der Slackline versagen sollte. 

Um auf die Anfangs-
frage von Walter Welsch 
einzugehen, was denn der 
Sinn des Slacklinen ist, 
kann ich nur antworten: 
Wir sind gerade dabei, die 
Anfänge eines verrückten 
und völlig unnützen Trends 
mitzuerleben und mitzu-
gestalten. Ist das nicht herr-
lich? Haben das Bergstei-
ger nicht immer getan? 
Also Leute, steigt auf die 
Leinen – und immer schön 
im Gleichgewicht bleiben. 
Nicht nur auf der Leine! 

PS: Falls Ihr am Slacklinen Gefallen habt, dann kauft die wirklich ausge-
reiften Mountain Equipment Slacklines. Infos unter www.invia.de. 

Das Mountain Equipment Slackline Set mit 
10m Leine, Ratsche, Baumschlingen, Baum-

schutz und Betriebsanaleitung 


